
chen Generalversammlungen Und dem Maße,CONCILIUM aktuell WLLE es gelang, den Ablauf dieser letzteren ungefahr
ach dem Tagesthema abzustecken, entstand der

Jean Pierre Jossua Eindruck MNd  s merhalte siıch hinsichtlich nıcht
Interventionen, dıe ZETWTLSIC Teilnehmer

Bilanz des Theologischen /serhalb aller vorgesehenen Thematık machen
wünschten, vechtKongresses Vo  a Bekanntlich schon Febhruar 71990 e1

CONCILIUM NE‘  S CONCGILIUM Sonderheft Z?’ng€.%Z"’ll sechs
DOY sereiten.de Beıtrage veröffentlicht worden, Je
ZUAL jedem der vel Kongrefstage, auf denenSeptember 1990 Lowen
nacheinander Gedächtnis Gegenwart und Vor
wegnahme (sowert dıese Instanzen voneinander ZE
Frennt wwerden konnten) behandelt werden sollten
Man zwollte UTLS «AN dıe Schwelle ZU drittenJahr
Ftausend» führen Dıiesen Vorträgen sollte sıch
ersien Kongreßabend aufßer den Ansprachen des
Vorsitzenden Anton Dan den Boogaard UN desFEıinıge Monate ach dem September 7990

WEeN abgehaltenen Zzweılen Konrefß von CONCILI ardınals Daneels och e1n Vortrag
LSE PC1INE burze Bılanz ohl möglıch Sıe zırd schliefßen, der dıe Verbindung MLE dem Layeıiten

sıcher EINSELL 1Q ausfallen, da iıch diesen Kongrefs Vatiıkanischen Konzıl herstellen sollte Man hatte
VDON MEeinern persönlichen Standpunkt au he sıch Zuerst Edward Schillebeeckx gewandt
trachte. bonnte ın AaA Gesundheitsrücksichten nıcht ber

Dıie Vorgeschichte des Kongresse® WWaTr VonNn nehmen G1zuseppe Alberigo LMDYOVUISLET LE darauf-
Abfolge zunehmender Erweıterungen gezeichnet. hıin WENLSCH Jagen ausgezeichneten Be1
Anfänglich hatte Nd  x PCLINE Versammlung ‘“WOTL et LYAQ diesem Thema Bei den vormittäglichen

hundert Theologen CLNE blar umschriebene Generalsitzungen Jafsten ıhn die Autoren der e1N

Thematık UN unter Ausschlufs der Massenmedien leitenden Vorträge burz UN aktualı
geplant Dann zuchs dıe Zahl der vorgesehenen zertien ıhn; sodanın mersuchten JUNHSECETE UN nıcht
Teilnehmer; auch dıe Thematık 7y eiıkletke siıch bedeu ZU Dıiırektionskomitee zählende Gegenreferenten
tend Schliefslich zurde beschlossen, den gelade CLTLE Britische A nalyse UN entwarfen ZUSALZ-
NEN «Mitgliedern» och dreihundert «Beobachter» liıchen Beıitrag.
(Studenten, Interessenten) 7zu7zulassen UN dıe Pres Der Gedankenaustausch ı den anschließend

einzulaen Dıiese Entwicklung verstand sıch als beitenden «Sprachgruppen» solte PLNE Diskussion
Offnung, hat Aber hbeinahe ZU Scheitern geführt aller dieser Vorschläge ermöglıchen PITLE all
ennn dıe Unterscheidung zayıschen ZWel Katego ruhige, ergiebige UN DOSLLLU beurteilte
Y1en WVON Teilnehmern MLLE unterschiedlicher Re Debatte UN die nachmittäglichen Generalver
deerlaubnis zourde als ungerechte Bevorzugung sammlungen morbereiten Der diesen Interven
empfunden Der mifsliche 7Zustand verschärfte sıch LLONEN aufgewühlte ungeheure Stoff hönnte sıch
och Als sıch ELNLE Anzahl kompetenter Theologen fünf verschiedene Titel einordnen lassen
als «Beobachter» einschriebh nachdem der 1L1LUTINETIUS Die hirchliche Vegangenheit betreffende Be
clausus VOTL 7zayeihundert «M itgli€a'ern» schon schwerden, Gründe der Beunruhigung hinsıcht
reicht WANT., ESs hatten sıch 71970 Brüssel wei/s (Jott ıch der ZEZENWATLIGEN Lage der Kirche UNder ( 72
auch Spannungen ergeben ber dıe sebenhundert sellschaft Theologische Grundlagen für P1INE

Beobachter protestierten damals nıcht Immerhin bonstruktive Haltung gegenüber den Herausforde
honnte Löowen bereits Oontag werhindert VUNSEN der Gegenwart UNder Zukunft Haupt
werden, dafs dieses Problem dıe Begegnung vergif- aufgaben der heutigen Zeıt Zeichen der Hoff-
Ftete Man merzichtete einfach auf jede Unterschei HUÜHS aufgrund VDOoN Beobachtungen UN| der Mıt
dung, MLE dem Ergebnis freilich dafs sıch der WIrRUNG aktueller birchlicher UN gesellschaft
«Theologische Kongre/$» e1n Gesprächsforum Iicher Bewegungen Es WATE natürlich unNINLTETES

SANLT hıer diesen QZANZEN aufzuführen, UuNverwandelte Das bonnte ZuL aber (beinahe) auch
schlecht ausgehen, DOTYT allem den nachmittäglı unmöglich ıhn ZUY Synthese bringen
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Man würde sıch freilich eine völlıg falsche Vor: bal-unıiversitäir-westlichen» theologischen Diskurs
stellung DO Löwener Kongrefs machen, wollte ıntegrıeren, T01E och ın den vorbereiten-
mMan VDoN dem oben Gesagten her meıinen, sez e1in den Beıtragen oder den Gegenberichten VOT-

herrschte.rein ıntellektuelles Ereignis ZEWESIECN Das WWATrEe
nıcht NUYT deswegen verkehrt, zweıl diesem Man hat Schlufs des Kongresses oft behaubptet,Gesichtspunkt eher enttäuscht hat, sez e€s der eine Theologie des Zeugnısses habe dıe diskursive
Denkleistungen selbst, se2 es der Schwierig- Theologie abgelöst. Das MAS stımmen, NUY

keıit, ın diesen lagen e1INnNeE einıgerma/ßsen gründliche INAN dıe Sache 1in WENLIE blären. Auf der Tribune
Arbeit eıisten. Verkehrt TUAYE A V“Oor allem auch schienen dıe beiden Iypen UÜoON Interventionen
deshalb, zweıl. derKongrefs e1n QZANZ aufßergewöhnlı- ıirklich miteinander unvereinbar, aufßer dafßs
ches Begegnungsgeschehen WANY, Theologen UN INAN sıch brüderlich anhörte. ber einerseLts schaf-
Theologinnen AaUs einundfünfzıg Ländern haben fen dıese «andersartigen» Theologen auch stichhal-
sıch gegenseLtıg entdeckt, angehört UN befreundet. LQ argumentierende Werkbe oder Beıtrdäge, dıe dıe
Viele vereinsamte Menschen erlebten einen erfri- anderen lesen undauf die S$Ze sıch oft berufen. nde
schenden Austausch M1 anderen und fühlten sıch Yerseıts o1bt es auch ın der «westlichen» Theologie
ın manchmal bei ıhnen Hayuse mıInNOTLLIÄTEN, Ja eine starke Strömung, dıe der Herrschaft des Be
der Verfolgung ausgeseLizien Standpunkten be oriffs mifstraut und sıch auf das ZeugZnıs oründet.
stärkt. Es ham zahlreichen horizontalen 7u Der entscheidende Punkt [iegt darın, dafs A sıch
sammenkünften Rande des Kongresses und mA1t hıer nıcht zuallererst «Zeug n 15» (des Glaubens)
seiner Hılfe, Zusammenkünften VOoNn Frauen, handelt, sondern «Bericht» (einer Situation).
DoNn spanıschsprachigen Theologen (viele bedauer- Unablässig bommt dıe soz1ale Wıirklichkeit ıs
en CD da/s Spaniısch heine offizielle Sprache WAar), kriminierung, unerträgliches Elend, polıtische,
UoN Leuten AMXUS der Provınz Quebec, VON Domi- bulturelle oder relıgLöse Unterdrückung INLS
nıkanern UN Dominkanerinnen UU Die (Fast- Wort als der unumgehbare ONntext einer christlı-
häuser der Löwener Altstadt bei och AZU chen Exıstenz UN e1iner authentischen Denkar-
milder Wıtterung für diese ersien Begegnungen eıt. Das ıST ES, Wa zuele Dınge verändert. rel.
UN Jür dıe Wiedersehensfreude alter Bekannten leicht ıST $ SZAY nıcht sehr e1in eigentlich theologı-
der vechte Rahmen. sches, sondern »”elmehr eın yolitisches UN hırchliz-

In dieser Hinsicht unterschied sıch das Klima ches Problem, IMANL SAQC, d INAN Ul Ich wwerde
wıirklich sechr VoN dem der Brüsseler Jagung 19/0. darauf zurückkommen. Ich möchte Aber diesen
FEs oab mehr Humor, INa  S lachte häufiger, UN e schnitt mMLE dem 1NWELS darauf beenden, dafßs
herrschte nıcht dıe Zwangsidee, unbedingt PINE WENLE JUNGE Stimmen hören (wenn auch
Schlufsbotschaft aufstellen MUÜSSEN, die Ja letzt- das Durchschnittsalter nıcht sehr hoch Lag UN
lich doch ım Leeren verhallt; C'y 2ab auch nıcht dıe Anwesenheit einıger Freunde A dem (Osten
mehr den Starkult gegenüber den «Qro/Ssen», ehr: nıcht dıe Tatsache verbergen konnte, dafs ın FEuro-
Jurchtsvoll angehörten Theologen. Das Gewicht DAa der ungeheuren Veränderungen ın den
Lag auf der Gruppenarbeit. och ıSE das Wesentlz- etzten ZAyEC1 Jahren dıe Karten och nıcht LE 'WEeT-

teilt siınd.che mMA1t diesem 1NWEILS auf den Kongrefs als eQEL:
nungsgeschehen och nıcht ZEeSAQT, Ich zwıll auf dıe einigerma/fsen explizıten theologı-

Tatsachlich [ag der gro/se Wandel ın Bezug auf schen Aussagen zurückkommen, die IWLV gelesen
den VOTAUSSESANZENEN Kongrefs nıcht auf dem Ge: oder ATLS auf dıiesem Kongrefs angehört haben In
zet der Freundschaft UN Aandererseits auch nıcht Leressanık der Stil UN die Methode. 7uerst
auf dem Inhalt der Interventionen; die fel AUNLS nämlıch eın milıitanter, Ja entschie-
Stiımmen, dıe sıch WOort meldeten das WAaT das den ıdeologischerDiskurs auf: Das Neue Testament
Neue. Man vernahm S$ze ın den Gruppen UN ın UN dıe Geschichte des Christentums zwurden MA1t
den großen Vesammlungen: Stimmen der Laıen, dem begrifflichen KRüstzeng e1INES aktuellen, RÄmbp-
der Frauen, der Afrikaner, der Lateinamerikaner, ferischen FEınsatzes britisch NeEY ınterpretiert. Mehr:
der Asıaten, der Christen OUsteuropas. Nıcht mehr Jach haben OLV dıe erneuernde Kraft dieses mnılıtan-
1n Diskurs über SZE, sondern endlich ıhr eıgener fen Diskurses beobachten können, Annn Aber auch
Diskurs! Andersgeartete UN unNvereinDare zeder die Gefahr, ıhn IU alleinigen Schlüssel für
Stımmen, manchmal provokant oder beschwö- das Verständnis des Evangeliums hochzusteigern,
rend, jedenfalls schwer ın einen «manmnlıch-kleri- sow1e dıe Gefahr w llkürlicher Rekonstruktionen
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der Geschichte. Sodanın erlehten IDLV e1inen bryıiti- stätıgt, Ja AZU berufen ıSt, die Autorıtdr DOT-
schen Diskurs über dıe Bıirchlichen Praktiken und gelegten Unterweısungen begründen. Nennen
dıie Selbstdarstellung der Kırche. Darüber bonnte IDLV diese Theologıe «neu-römisch». Der solche
MAnN sıch Ja einıgeN, MNa  S hat Aber auch auf das ab: Aufschriften sınd nNıe SZAanZ zufriedenstellend.
gehoben, TWAr all dem sıtnationsbedingt UN VE- Diesbezüglıch ıSE A nıcht unwichtig darauf hin-
IAtıv Wird, WenNn andere Umfelder des Lebens der Zuweısen, dafs auf dem Kongrefs überraschender-
Kiırche ın der Weolt ın Betracht QEZORQEN werden. weıse jeglıche Polemik dıe «amtlıche» Theolo
Wır hörten einen apologetischen Diskurs: Da Q€ der Kirche fehlte. Gewi/fs, NLA  s hat offızıelle
spricht INAN e1nNe ungelöste Frage des menschlichen Lehrpositionen ınstitutioneller oder ethischer Art
ASCeLNS Ja eın erschreckend schweres Pro erwädhnt, dıe auf antoritativem Weg mifSbräuch-
blem des heutigen Lebens auf HKTRNLSCYETTL Planeten lich aufgedrängt werden, ”ährend S$LE doch als ZE
undg1bt VOomM Evangelıum her eiıne Antwort. SO er- schichtlich relatıv betrachten sind; eyrwahnt hat
WWa 1SE natürlıch annehmbar, Wwenn es darum geht, MNMANL ın Lowen auch dıe ungerechte Art UN WEeıse,
Z Handeln motıivieren, Wds zer ZEWL/S der den Theologen dıe gegenwartıgen 'hel aufzula-
Fall WANT, Man begibt sıch jedoch auf eine ziemlich STEN, deren Auswirkungen begrenzen sze jel-
abschüssige Bahn, WenN NA  s OLE SO oft ın der ba mehr geholfen haben; INAN hat auch schlie/slich
tholischen Kiırche auf sogen;mnte <«christliche LO och darauf hingewiesen, 01LEe sehr eın oft selbstge-
Sausweiıicht. In Löwen herrschte dıe Befürch- rechter UN sıch selbst rechtfertigender Diskurs, Ja
LUNG, dıe Analyse selbst zwwürde ın ıhrem radıkalen auch eiıne Art theologischen Funktiondrstums, das
Pessim1SMus durch den Wıillen abgelenkt, das Heil SANZ aufZubringerdienste für dıe Birchlichen In
ın Christus der Tiefe AUNSETES Elends enNTZEZENZUSEL- stıtutionen eingeschworen iSt, begünstigt zrd. Der
zen. Wır vernahmen auch einen meta-theoreti- Versuch einıger Teute hıer auf dem Kongreß, dem
schen UN t'ypologischen Diskurs. Er warf e1n unterdrückerischen oder mi/fsbräuchlich männlı-
scharfes Licht auf UNSCYE ıntellektuelle S1tuation. chen zwestlichen Christentum den Prozefs
Das WWaYr ZEWARQT, enn drohte Abstrakt WET- chen, haLie sowohl dıe «offene» als auch dıe offizıelle
den UN ım Hinblick auf eine doch ımmer bom Theologie mM Auge. Und übrigens WDAYT dieser Pro
plexe bulturelle Erfahrung falsch gelagert sein. zefSs umfassend angelegt, dafs INAN sıch fragen

konnte, d enn den einen oder anderen TrıbunSchlie/slich hatten IDLV ın dem Text VDOoN (1 uStavO
(1„utierrez selbst zuurde durch dringende hu der christlichen Bewegung überhaupt och
mMmanıtdre Aufgaben ın seinem Land zurückgehal- anzıeht.
Ien sow1e ın den Interventionen seiner Freunde In der mafßsvollen Art ınnerkırchlicher theologi-
einen bekennenden Diskurs DOYTr UTLS, Das Negatıve scher Kritik [zegt sıcher der Grund für das relatıive
UN Miılitante darın öffnet dem Hörer dıe Ohren Scheitern 21INES schr energıschen Beschlufsplans, den
für die zwvesentliche hiblische Botschaft. NebenDbei einıgE Freunde der Generalversammlung ZUY

Zesagl erhielt Jon Sobrino V“O Kongrefs Stelle stimmung vorgelegt haben UN der ZEWLSSE AuSSA-
der AbDbwesenden UN Abgeschiedenen starken SCchH des “WOTL der Glaubenskongregation veröffent-
Beifall. ıchten Textes über dıe Berufung des Theologen aufs

Nach diesem kurzen, notgedrungen unNDvOllstän- Korn ahm Dieser Beschlufs zwurde etzten
dıigen Einblick ın die Sache seLlbst stehe iıch rück- orgen des Kongresses UoN ımmerhin mehr als
blickend einıgerma/fsen betroffen DOY dem Ver: ZIMEC1 Dritteln der Anwesenden gebillıgt, bonnte
schwinden der deduktiven UN hıstorisch-positi- Aber nıcht dıe für e1INE Kongreßerklärung nNOLWeN-
ven Diskurse, dıe allen yrbeiten UNSCIYECY Disziplin dıige Dreiviertelmehrheit erreichen. Mehrere oal.
VOTr vLEYZLE Jahren das Gepräge gaben UN och nehmer haben ıhre Stimmenthaltung drıvat mMLE
71970 ın Brüssel erneuerten Formen weithin dem Gefühl begründet, der Toxt se2 dem Löwener
mvorherrschten. Hıer A Löwen zuurde ıN allen Fäl. Ere1iQn1S, TE es sıch abgespielt hat, fremd.
len 21n dem theologischen Feld Äufserlicher baul. IcCh möchte hier anfügen, dafs eine Gruppe femt-
tureller oder faktıscher Hebel angeSsetZl. Unddıe nıstischer Theologinnen einen anderen Textent-
SC Entdeckung annn ATLS helfen, einen der Gründe wurf vorbereitet hatte. Br am der anfangs ANSZE-
des Kontrastes UN) der schwierigen Beziehungen bündeten Tagesordnung ach shDat UN bonnte
begreifen, die 7zayıschen diesem (Janzen doch nıcht ZUY Abstimmung vorgelegt zwerden. Er WAYT

terschiedlicher Theologien und jener Theologie be. das Direktionskomitee V“OoN CONCILIUM SC
stehen, dıe ın der batholischen Kırche amtlıch be rıchtet UN beabsichtigte 1INE vermehrte Teilnah
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Wenrn aufgrund eiInLZEr Vorträge und ) auch der Geder feministischen Theologie ın den verschiede-
nen Sektionen. Fıne nzahl ın LOwen anwesender sprächsrunden P1INE Zziemlıch ZENAUCE Abfolge CV“OoN

Frauen fühlte daher erın ZEWLSSES Unbehagen: Leıgt mafßsgebenden Kriterien feststellen, dıe mermutlich
ZU hleibenden +heoretischen Beıtrag des Treffenssıch ın der feministischen Theologie nıcht dıe Ten

denz, sıch als eINZIZET Ausdruck der Stiımme der gehören. Ausgangsbasıs WAaYT dıe TIdee des Gedächt-
Frauen verstehen® Braucht CONCILIUM mehr N1ISSES Als Stätzpunkt für das christliche Denken
Frauen oder mehr Femiunıstinnens Vom Stand UN dıe christliche Praxıs. Es hat sıch gezeıgt, dafs
punkt mehrerer westeuropdıscher Länder AaA ZECIE- das Gedächtnis der Vergangenheit ZUAYT UMSTUT-
hen ıST das eine überaus zutreffende rage. zend. wırken kann, häufiger bommt A aber NUY ZUY

Es SE sıcher verhältnismäfsig leicht, ın anderem, blofßen repetıitıven Aussage des (Jewesenen. Erst
ınstitutionell starker gefügtem Theologisieren als Aann ırd das Gedächtnis fruchtbar, WENN Cy VoNn

dem unsrıgen oder ın bestiımmten Stilarten0. einer andrängenden brennenden Aktualıtät ın
valer 1tUNnNg eın Auseinanderklaffen Zzayıschen rage gestellt wird, einer Aktualität HOosıtıver UN
dem Evangelium, 7O1€ E die Kırche verkündet, UN Erfahrungen oder einNer solchen der Leiden
seiner bonkreten Verwirklichung anzukreiden, P1- UN Kämpfe UNSCYET /eıt. Gedächtnis UNAktud

Diskordanz, dıe heilloser Verzerrung werden Iität werden einander nahegebracht UN machen
kann, Wenn Na  S die Herrschaft durch den Dıienst, dıe «Geschichte» sowohl als Disziıplin der Kenntniıs
den Gehorsam durch dıe Freiheit oder den (kollek- der Vergangenheit als auch als Auftrag einer ET-

tıven) Reichtum durch die (individuelle) Armuyut bauenden Menschheit fruchtbar.
rechtfertigt. Man hatte ber ıN Löwen den Mut, ber e1in Ansatz macht sıch sogleich gel-
mehrmals einıge€ och tiefer beunruhigende ragen tend. Denn sıcher annn das Krıterium P1NES akutel-

stellen: Können echte (CAydtds, aufrichtigster len Kambpfes entscheidend P1INeE anfängliche Neube:
UN selbstlosester Eıfer für dıe Wahrheit UN lei SINNUNG auf dıe christliche Vergangenheit VO-
denschaftliches Streben ach Einheit nıcht auch zıeren; e bannn aAber auch einem schwer lasten-
verderbliche Auswirkungen haben®? Fın Ausblen- den ıdeologischen UN einsbinnıgzeEN Faktor TWEeTr-

den der Forderungen ach Gerechtigkeit, 21n Man den, der das Gedächtnis der Vergangenheit
gel Ehrfurcht CUor den (rew1ssen UNgutgemein- unerträglich verkürzt. Das geschieht, WEeNTN sıch

dieses Krıiterium nıcht zederum durch das WortVereinfachungen vermogen schr zwohl dıie
fruchtbaren Verschiedenheiten einzuebnen UN als dritte Instanz ın rage stellen Läfst,. Derselbe
auszuwischen! Der ın hester Absicht, Ja auch echt Jext, den IDLV ım Licht UNSCIYET aktuellen Zugänge
wissenschaftlicher Zuständigkeit vollzogene ückh UNFragestellungen durchforschen, schlägt auf uns
grıff auf dıe Heılıge Schrift bann erlauben, daraus Zzurück UN Erıfft AUYTLS MLE se1iner unumgehbaren
QANZ unterschiedliche Interpretationen UN Andersheit; “V“ONTNL ıhm her UN VTr ıhm ausgehend
manchmal verheerende Schlüsse ZUY eıgenen Recht: spricht «(7JoOtt» AUNLS. Und bönnen OLV dabe: S$LE-

fertigung schöpfen! Man hat Als Gegengift dıe henbleiben® Wıssen IDLV nıcht auch, dafßs die Autori-
tat desgöttlichen Wortes sowohl das ZeugZn1s desunbedingte Notwendigkeıt erwähnt, dıe schlichte-

sten, allgemeinsten menschlichen Vermittlungen SCTE Selbstgenügsamkeit UN UNSECTEN engstirnıgen
nıcht einfach übergehen: dıe Vernunft, dıe sbru- Horızont aufbrechenden Unendlichen begründet

hat als auch den Diskurs, der dıe priesterlichepulöse Wahrhaftigkeit des Diskurses, eine
spruchsvolle Gerechtigkeit, dıe Achtung des ande- Macht legıitimıert®? Eıne vrückwäÄdrts gelagerte Tran-
Yen ın se1iner Freiheit UN seiner körperlichen Fxı szendenz ıST ımmer doppeldeutig. Somuit wırd als

etztes Krıterium diıe Einbildungskraft notwendig;Keın relıg1ös begründetes Ausblenden dıeser
elementaren Haltungen dürfte erlaubt se1n. Und LE erneuert, ındem s$ze sıch auf dıe vorhergehenden
TOAaSs auch einıge Freunde kraftvoll und nıcht oh Instanzen stutzt UN — für den Gläubigen letzt-

Grund über dıe Kehrseite UNSCTYET «Moderni- lich P1INE erwartete Transzendenz anzıelt. Wır WET-

FAt» ın den einstigen «Kolonzalländern» den darauf zurückkommen.
mochten, ıst doch MT Nachdruck betonen, Ich habe hıer mehrfach Gründe der Ungewifsheit

angemerkt. Ich hıin nämlıch gegenüber derYdafs IDLV dieser Modernität einıgE der grundlegen-
den Forderungen verdanken, ın deren Namen I01Y fen unnachgiebigen Behauptung ‘UOT&Z%Sg€SCZZ Bn
diese Modernität selbst gegenwWdrtig ın Frage Gewifßheiten eher skeptisch. Auffallend iSt, dafs
stellen. Na  s z”ährend des Kongresses diese unausweıchlı-

Für dıe theologische Arbeit bonnten 01 ın chen Ungewifßheiten ohne Zeichen der Angst oder
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jener hohlen Verstiegenheiten DA Kenntnis nahm, sche Religion anzupmngern‚ dıe das freıe UN on
dıe ım allgemeinen eine Flucht ach OTNE ME1- struktive Aug ın Aug des Menschen MLE dem (Gott
CTh als notwendig erkannt zourde auch dıe 7u Jesu Christı NuTrT vernebelt.

Immerhin hat der Gedankenaustausc znelenstıuımmung aller ZUY ständıgen Forschung UN Su
che, RUurZ, ZU Unterwegssein. Man hat eine beru- anderen UN DOr allem europdischen Theologen dıe
higende Darstellung der «Postmodernitdät» abge- Augen geöffnet für das ON AUNYLS liegende Hauptpro-
lchnt. Man hat gezeıgt, dafs es hinsichtlich der bryıtı- blem, namlıch dıe en bejahte UN hraktizierte
schen Kraft des Denkens eın Zurück mehr Z Ungläubigkeit, die Gleichgältigkeit UN Unkennt-
sondern eher eine Radıikalısierung N Ia Nzietzsche. NS hinsichtlich dessen, Wa ZUfesten Grund der
Man hat den Theologen gedemütigt, ındem IMAN christlichen Botschaftgehört, namlıch dıe Entschei-
ıhm se1ıne Unzuständigkeit vorhielt hinsıchtlich dungsmacht des Evangeliums, dıe Gestalt Jesu, dıe
der Interpretation seiner Zeıt Jjenseıts der Mühe Nähe (7ottes. Solcher Unglaube UN solche Gleich-
e1inNer bescheidenen Unterscheidung der «Zezc ;J€7’l gültigkeıt sınd zweıfellos nıcht mehr aQQrEeSSLT,
der Gegenwart Christi» oder des Aufweises ON breiten sıch Aaber ununterbrochen ımmMeYr ayeiter
Übereinstummungen ML der evangelischen Bot AUS UN zwachsen bei Jugendlichen unter fünfund-
schaft. ZWANZIL eINer wwahren Flutwelle Eınıge Era

Und selbst dıe ın melnen Augen SANZ deutliche dıtionelle Reste oder umgekehrt einıge€ geglückte
Hauptschwäche UNSCYECS Treffens läfst sıch ın solchen nersönlıche Lebensschicksale Aändern dieserMas:
Begriffen ınterpretieren. Wihrend IDLV den An senerscheinung nıchts. Sıe alle Schichten UN
spruch angemeldet hatten, IDLV wollten AUNLS auf dıe Läfst sıch VDoN den umwdlzenden Veränderungen
Schwelle zZU dritten Jahrtausend begeben UN ım Lebensstil, dıe auch auf andere Kulturbereiche
dementsprechend arbeiten, haben IDLV doch SOZUSd- übergreifen, nıcht mehr rennen.

CN Äberhaupt hbeine Fähigkeit ZUT Vorwegnahme Stellen diese Tatsachen jenseı1ts der blofßen Fest-
bewiesen, se2 das ın Form VonNn Analysen oder “TV“ON stellung einer Sackgasse ın der Glaubensvermuitt-
auf die Zukunft des Christentums bezogenen Ent: [ung der Theologie nıcht dıe Frage ach der E1g
würfen. Wır sınd auf dem Gelände UNSETET Ideen HÜHS des Christentums, fortan einen symbolischen
un ANLSCTET heutigen Erfahrungen stehengeblie- Bezug herzustellen, durch den Frauen UNMänner
ben berhat INLANL UNS nıcht QESALT, dafs wir auf der ıhrem Daseın einen ınn verleihen, ıhre Hauptpro-
Schwelle dem stehen, Wa IDLV nıcht nNenNnen hbleme ın Angrıff nehmen UN sıch gesellschaftlich

ıntegrieren bönnen® Weoenn IDLV dıe entscheidend-wissen® Dafs wırdıe Zukunft nıcht ın Perioden e1N-
teılen bönnen® Dafs dıe Illusı:on 21INeESs radıkalen sien spiritnuellen Erfahrungen ZEWLSSET Menschen
Wandels ebenso törıcht UN tödlich IAVE ILLE dıe P1- darlegen, bönnen IDLV ATLS och nıcht sıcher seLIN,
ner fraglosen Worıterdauer®? Ist andererseits das Feh dafs diıe Gottesfrage auch i rklich gestellt, UN
len UVUoN Sıcherheit für dıe Zukunft nıcht 21n och wen1Zer, dafs das Evangeliıum ANZENOMME
überhörbarer Aufruf, m»oranzuschreiten® Wäre der zwird Zzusammen”. Mi1Lt dem damit verbundenen
Mangel e1iner mobilisierenden Utopie der Kırche Wagnıs des Glaubens, einem Wagnıs ach dem Ma
un der Theologie PLIOd das Zeichen eInNer Zurück- e dessen, das (rJott ın seiner Geschichte MALt den
haltung UN Bescheidenheit, dıe gegenüber dem Menschen auf sich ahm.
Unvorhersechbaren wenıger beunruhigen als Man hat die grundlegenden Faktoren dieser cha
Mangel schöpferischem (reist® rakteristischen Wandlung nde UNSETES ZI0EC1-

Natürlich hängt die Urıentierung einer utopL- en Jahrtausends och nıcht angesprochen, Wenn

schen Träumereı VOoNn der Analyse der Gegenwart Man die (sırenzen der Religionskritik aufzeigt UN
ab IDAY teilte dıe Mehrheit derer, dıe das Wort eY- auf dıe ıntellektuelle Glaubwürdigkeit des Tayu
rıffen, nıcht dıe beruhigenden Illusionen 21INeESs bens hınarbeitet. Das Christentum zeıgt ım
«L: UTrODA MA1t christlichem Kulturkern» oder einer Abendland dıe Tendenz, zur Relıgion einıger Men-
«Rückkehr des Religiösen» als medienstarke Ver: schen UN einıger Gemeinschaften werden, dıe
heifßung einer KNECHUCNHN Welle der Evangelisierung»; Ja geWwi/S Äberzeugt, aber etzten FEndes un-bedeu-
dennoch schien sıch diese Mehrheit SE auf eine ten.d sind. Nichts AyELST darauf hın, dafs dıie 50
heu SOZUSASCN ın der Luft liegende Religzosität NANNLTE «bostmoderne>» Entwicklung daran
berufen. Das geschah entweder mM1t dem 1NWELS ändern zLrd. Vielmehr lassen z»ele Anzeichen dar:
auf einen geheimen göttlıchen Plan, der NUYT darauf auf schliefsen, dıe wirtschaftliche Entwicklung
‘9 sıch entfalten können, oder eine fal- ın OUOsteuropa blar das Pendel ach den relıgiö-
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sen Verfolgungen dort, Sze herrschten, Zzurück- IIIETr mMALt einem grofßmütigen Ja ZU den revolutıio-
schlägt UN ın der yıtten Weolt sehr Aahnliche naren Errungenschaften des 719 Jahrhunderts

sammenjfallen. Sodann dıe ın Löwen oft beschwore-Wirkungen haben zwırd wie jeNe, dıe dıe Sihuları-
SLETUNG auf die gesellschaftliche Gestalt des abend: dıiskrete, Aber durchdringende Stiıumme, dıe UNLS

ländiıschen Christentums hatte, Einzelgeschicke SAQtT, dafs MAN dıe Hoffnung bei denen lernen
AUSSCHOTNTNENE. Rann, dıe gelıtten haben und ın begrenzten Horı-

Das alles WWDAaYT das Ergebnis mancher UNSCTET (S2. ZOüonien weıterfahren hoffen, mM1 wenıgen Ergeb-
spräche ın Löwen. ESs hbleibt SAQCH, der StArk- NLSSCN, ”ederholten Mi/ßerfolgen UN der
SE Einspruch UNAnspruch A4U5 der Südhälfte Drohung übermd/siger UN unkontrollierbarer

Planeten bam. Es WWAaTr dıe Stiımme der A TIMEN Maächte. Schliefslich dıe schöpferische FEinbildungs-
UN derer, dıe och armer werden. Es WAaTr dıe Stım- kraft, TVONTNL der OLV oben sprachen UN ohne dıe

der Stimmlosen, der ıhre eiıgene Kultur Be: nıcht die hleinste ECUE Hypothese entsteht.
Lrogenen, Diesbezüglich z ırd das Abendgespräch Der gro/se Hıiıstoriker Paul Veyne eyrblärt ın SP1-

NE:  S lesenswerten Buch Dber den Dıichter Renerunden Tisch über dıe Lage der Theologie ın
den mverschiedenen Erdteilen QZanZ hbesonders beein- 'har den Fınsatz einıger FÜr das Unbekannte offe

nen Männer UN Frauen ın der Französischen Wıdruckend ZEWEICH sSe1INn. Eın wirtschaftliches UN
politisches Problem, ich C bereits. Eın PYSETAN- derstandsbewegung einen Einsatz, der 1941
Q71Qe5 Birchliches Problem auch, Denn e1in QANZEY och selten WAaYr und ohne jeden vrelıgiösen Bezug
Bereich der Kırche arbeitet, oft dem eck folgendermafsen: «Die Lage schien 1941 DEYZWEL-
mantel einer unpolitischen Pastoral, ständig den felt; aber dıe Schönheit, dıe QZuL ıSt, lehrt nıcht NUY

Unterdrückeroligarchien UN ıhren mächtigen das, TOAdS NAN IUn soll; S$ze legt auch nahe, dafs Nd  s

ausländiıschen Mithelfern ın dıe Hände Und auch A Iun annn UN dafs dıe Einbildungskraft mehr
eın theologisches Problem, Jalls Nd  - dıe aggreSSL- davon weifs aAls dıe Wirklichkeit.» Hätte Gott TWE-

ven UN e1n wenıg bındıschen Fragestellungen nıger suQgESTLVE Macht® Sollten dıe Theologen
schwerhörıger seın als dıe Dichter?über fFrühere Verantwortlichkeiten oinmal beiseite

LÄ/st, sıch über dıe Art UN Woıse Klarheit Im Jahre 19/2 ungefähr schien 21NE Phase
der Geschichte WON CONCGILIUM FEnde SCverschaffen, I1E ın dıesen kämpferischen Debatten

Theologietreiben heute LNSs Gewicht fzel. In hen Es WWDAaYT dıie dem Versuch gewidmete Phase, der
dıieser Hinsicht schien sıch C1NE ZEWILSSE Eıiınmdtig- Theologıe des /ayeıten Vatikanıschen Konzıls auf
eıt abzuzeichnen. dem Weg über eine offene UN bonstruktive Rezep

Dagegen zurde dıe Bedrohung, dıe auf der 7u H0N allgemein Anerkennung verschaffen. Dıie
kunft des Lebens auf UNSETENN Planeten lastet, Dıirektion der Zeitschrift merstand eCs damals, einen
aufmerksam sıch der Kongrefs auch damit befafste, Zeitabschnitt einzuleiten. Kennzeichnend
ım SAaNZEN unterschiedlich eingeschätzt. Vom ADso- für ıhn WaAaYT eın mutıges Ja den «(rJeisteswissen-
Iuten Katastrophendenken am Man über manche schaften» UN ZUY «interdiszıplindren Arbeit»,

bald darauf ZU freimütigen Wort der yıttenmuittlere Standpunkte his e1ner Wachsamkeit,
dıe och auf menschenmöglıche Mittel Wolt UN der Femuinuistischen Theologıe. Vermaut-

lich WWAaT der Löwener Kongrte/sdas Ergebnis dıeserder Bedrohung zuvorzukommen, UN auf den
wachsenden Wıllen, den bereits entstehenden Schä offenen Haltung. Jetzt müÜfSste sıch e1INE CHUEC Phase
den abzuhelfen oder die schlimmsten Katastrophen VON „echn Jahren auftun MLE einer weitausgreifen-

verhindern. Für dıe QANZ Pessimuistischen ıSE dıe den Erneuerung der Persepktiven, ennn dıe «loyale
Hoffnung e1in überholtes UN ıllusorıisches Thema; Opposıtion Seine Majestat» genugZt nıcht
VT dıe Verantwortung annn ıhre Stelle Lreien. mehr SANZ, e1NnNe theologische Forschung
Dber IST dıiese Verantwortung möglıch ohne Hoff}- orıentieren, auch nıcht e1iner Zeıit Aautorıtaren

Drucks UN schwelender Krıse. So[llte Ma  x nıchtNUNGS dersteht nıcht zelmehr eine ZEWLSSE, 21Nnst
modische Ideologie der Hoffnung ın Frages 1NES Jages dürfen: Für dıese CHUEC Phase AT

Darum schien UNS etzten Endes dıe Verbindung der jetzıge Kongrefs auch eın ersier Begınns
DON Yel Elementen erforderlich, damit AYTLS PINE Aus dem Französischen übers. VO  - Arthur Hımmelsbach
yosıtıve Sıcht der Zukunft gelingt: /Zuerst 21n
spruchsvoller UN treffsicherer Sınn für dıe Veranlt-
WOrTLUNG; mufs siıch auf zugleich SEHAUC UN («CONCILIUM aktuell» erscheıint der Verantwor-
weitausgreifende Analysen stutzen, dıe nıcht 1MN- L(ung der jeweılıgen Vertasser.)


